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Neflerion bildet der elegante Johann Pravoslav Koubef (1805 bis 1854) und der

gefühlvolle Wenzel Bolemir Nebesfy (1818 bis 1882).

In der Epif forderten die heimatlichen Gejchieke und Sagen häufig zur poetischen

Bearbeitung auf. Umfaffende Verfuche diefer Art aus der Zeit Puchmayers, wie „Dtafar“

(20 Gefänge) und „Vratislav“ (17 Gejänge) ze. von Adalbert Nejedly (1772 bis 1844)

und „Devin” von Se

baftian Hnevfovusfy

(1770 bis 1847) haben

nur eine bibliographifche

Bedeutung. Die fünftle-

riiche Höhe erreichte hier

Sohann Erazim

Bocel (1802 big 1871),

ein berühmter Archäolog,

der in jeinen jüngeren

Sahren einige Denk»

würdigere Begebenheiten

aus Der böhmischen

Borzeit in den Cyflen

„Premyslovei“ (Die

Premysliden, 1838) und

„Me£& a kalich“ (Das

Schwert und der Kelch,

1843) bejungen hatte; in

einem anderen großen

Cpo3 „Labyrint Slä-

T vy“ (Das Labyrinth des

Karl Jaromir Erben. NRuhmes, 1846) Iohlug er

eine romantijch - philo-

fophifche Nichtung ein. Durch Kleinere Balladen und Nomanzen thaten fih Johann

Heinrich Maref (1803 bis 1853) und Sofjef Saroslav Kalina (1816 bis 1847)

hervor, jedoch den größten Erfolg auf diefem Gebiete errang Karl Jaromir Erben

(1811 bi 1870), der Hauptfenner der böhmischen Bolfspoefte und Urheber der anmuthigen

„Kytiece*“ (Sträufchen), einer Sammlung reizender Sagen aus der Volfstradition. Die

Fabel wurde mit Glüd von Vincenz Zahradnif (1790 bi8 1836), die Joylle umd

zugleich ihr Gegenftiick, die Satire, von Jofef Jaroslav Langer (1806 bis 1846) gepflegt.

 

 


